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Tagesnenigkeiten.
Calw. Die  Handwerkskammer

Reutlingen schreibt uns : Mit dem Nahen
der Weihnachtktage stellen sich auch wieder dis
verlockenden Anpreisungen und Kataloge aut-
wärtiger Versandtgeschäfte  ein , welche durch
entsprechende Aufmachung und vielfach auch durch
scheinbare Vergünstigungen aller Art auf ein
gutgläubiges Publikum zu wirken suchen. Die
Käufer bedenken dabei in der Regel nicht, daß
viele dieser „großen " Versandhäuser in Wirklich¬
keit recht bcschlidenen Umfanges sind , meist
wesentlich t-urer anbieien als jeder Geschäfts¬
mann am Platze und daß in letzter Linie die
Käufer es sind, welche die ungeheuren Spesen
und Unkosten , die Reklame - und Verpackungs¬
kosten, das Porto und die Nachnahmegebühren
und ebenso aber auch etwa angeboteue „ Extra-
Geschenke" und dergl . mehr selbst bezahlen müssen,
daß also von einem besonders vorteilhafte » Kauf
nicht die Rede ist. Wie dies nicht anders sein
krnn , st-rden sich die glücklichen Empfänger beim
Eintreffen einer solchen Sendung dann vielfach
bitter getäuscht und ärgern sich mit Reckt darüber,
daß der erhaltene Gegenstand den gestellten Er¬
wartungen nicht, oder doch nur teilweise entspricht.
Gut zu machen ist ein solcher Schaden in der
Regel nicht mehr und wenn dis „koulantesten"
Bedingungen im Katalog stehen, jedenfalls aber
nur mit weiteren nicht geringen Spesen . Aber
auch die Lust am Kaufen und Schenken ist damit
verloren . Um vieles besser ist es deshalb , am
Platze oder — wenn die betr . ffende Branche
nicht vertreten sein sollte — in der Nachbarstadt
zu kaufen . Dadurch , daß der Käufer die Mög¬
lichkeit hat , sich.von Aussehen und Qualität des
Gegenstandes persönlich zu überzeugen , nach Ge¬
schmack, Preis oder anderen Rücksichten persönlich
aurzuwählen , ist er deu obenerwähnten unange¬
nehmen Ueberraschungen nicht ausges -tzt. Sollte
sich einmal ein Mangel Herausstellen , so kann er
die Ware Umtauschen ; denn der ansässige Ge¬
schäftsmann ist ganz anders als der auswärtige
daran interessiert , daß der Kunde wieder kommt.
Er wird ihm auch sonst in jeder Weise gerne
entgegenkommen und dadurch , daß sich seine
Aufträge mehren , in Auswahl und Preis immer
leistungsfähiger werden . Dies zu fördern liegt
in der Hand dls Publikums . Zu alledem ist
der ansässige Geschäftsmann meist Fachmann in
seinem Spezialfachs ; seine Warenkennlnifse und
seine Erfahrungen setzen ihn in den Stand , dem
Käufer mit praktischen Ratschlägen an die Hand
zu gehen . Deshalb:  Wer ohne Aerger und
Enttäuschungen seine WeihnachtSeinkäufe machen
und zu angemessenem Preise gediegene Ware
erhalten will , der kaufe  in leistungsfähigen
Geschäften am Platze.

* Calw  26 . Nov . Der Winter  setzt
mit großer Heftigkeit ein ; gestern früh zeigte
da » Thermometer — 8 Grad Celsius . Auf den
Waldortrn und an den Abhängen gegen das
Tal konnte der Schlitten gebraucht werden und
die Jugend ließ eS sich nicht nehmen , sich dem
großen Vergnügen bis spät in den Abend hin
zugeben . Ein schwacher R gen machte die Bahn
spiegelglatt , so daß die Fahrt lustig bergab ging.
Für dis Pferde war der schlüpfrige Boden
weniger angenehm , die Hufeisen waren noch

nicht gesp'tzt und mehrere Pferde kamen zu Fall.
Bei manchen kostete es große Anstrengung , bis
sie wieder auf die Beine gebracht werden konnten.
Auch heute sind die Straßen mit Glatteis be¬
deckt und der Verk .-Hr zu Wagen und Fuß
schwierig.

— Die Kgl . General ircktiou der Posten und
Telegraphen bat die Postgehilfin Anna Schmidt  in
Calw auf Ansuchen entlassen.

Stuttgart  26 . Nov . Nach einer neuer¬
dings erfolgten Auslegung des Aufrufs zum
Appell der Kriegßveteranen  können an
dieser Veranstaltung , wie der „ Staattanzeiger"
meldet , nicht nur die eigentlichen Kriegsteil¬
nehmer von 1848 , 1866 und 1870/71 , sondern
auch diejenigen O festere , Unteroffiziere und
Mannschaften , welche 1870/71 nur in der Gar¬
nison einberufen waren ur .d im Besitze der
Krngidenkmünze von Stahl für Nichtkombaltanten
sind, teilnehmen . Diejenigen Mannschosien dieser
Kategorie , welche vom Präsidium deSWürtremb.
Kriegrrbundes schon eine Abweisung erfahren
haben , sind ohne weiteres in die Lfftr der ange¬
meldeten Teilnehmer ausgenommen worden,
etwaige Neuanmeldungen müßten umgehend
erfolgen.

Stuttgart  25 . Nov . Wie die Stutt¬
garter Fleischerinnung  mitteilt , ist ek jahre¬
lange Uebung , daß die Fleischverkauftpreise am
1. und 15 . eine » Monat », wenn Veranlassung
vorliegi , neu geregelt werde » . In der ersten
Hälfte des laufenden Monats haben nun die
Schweinepreise gerade gegen die Mitte des
Monats wieder angezogen , sodoß für die Herab¬
setzung de» Lader flsisckpreise» am 15 November
keine Begründung vorhanden war . Eine Aende-
rung kann erst wieder auf 1. Dezember erwartet
werden.

Stuttgart  25 . Nov . (EineBallon-
wettfahrt in Stuttgart .) Ei » seltene»
Schauspiel wird die Einwohnerschaft von Groß
Stuttgart am Samstag , 3 . Dezember d. I , ge¬
nießen : eine Ballonweilfahrt des Württ . Verein»
für Luftsch ffahrt mit 6 Ballons . Wie die Württ.
Automobil - und Luflschiffahrtr -Korresponbenz mit¬
teilt , handelt e» sich bei dieser Veranstaltung , die
eine interne Wettfahrt ist, um eine sogenannte
FuchSfahrt . Der zuerst aussteigende FuchSballon
wird von de» übrigen Ballon » verfolgt und der¬
jenige Ballon , der in möglichster Nähe de» Fuchs¬
ballons landet , ist erster Sieger . Als Fuchs¬
ballon wird der Ballon Stuttgart de» Württ.
Vereins für Luftschrffuhrt an dem genannten
Tage vom Füllplatz de» Verein » in Gaisburg
mittags 12 Uhr aussteigen . Die übrigen Ballon»
werden etwa 5 Minuten nach der Abfahrt des
FuchSballon « rasch nacheinander abfahren Die
Bedingungen für den FuchSballon lauten dahin,
daß er mindesten » 2 ' /- Stunden in der Luft sein
mi ß, höchsten» aber 3 Stunden in der Luft
bleiben darf . Eine längere Fahrtdauer ist für
Fuchsfahrten im allgemeinen nicht üblich. Führer
des Fuchsballons ist Herr Alfred Die klamm,
Führer der übrigen Ballons sind die Herren
Fabrikant Albert Hi,1h , Rechtsanwalt Dr . Kahn,
Hermann Euting , Leuinant Justi und Verlag »-
buchhändler Robert Kiöner.

Stuttgart 25 . Nov . (Luftschiffahrt

und Aviatik .) Auf dem Cannstatter Wasen
wird gegenwärtig eine weitere Aeroplanhalle für
einen Zweidecker gebaut . Der Konstrukteur des
Apparate », ein Remstäler , Herr Heinkel,  ist
wohnhaft in Stuttgart.

Stuttgart  25 . Nov . (Bedauerliche Vor¬
kommnisse — 2 Selbstmorde von Frauen
an einem Tage .) Eine Frau , die heute früh
vom 2 . Stockwerk eines Hause « der M litärstraße
in den Hof sprang , ist kurz darauf ihren Ver¬
letzungen erlegen . — In einem Hause der Olga¬
straße in Cannstatt stürzte sich heute vormittag
eine 53 Jahre alte Frau in selbstmörderischer
Absicht vom zweiten Stock in den Hof und war
sofort Lot.

Stuttgart  25 . Nov . (Strafkammer .)
Ein Gipser  war vom Schöffengericht wegen
Vergehens gegen ß 153 der Gewerbeordnung
zu 5 Tagen Gefängni » verurteilt worden . Er
hatte während de» Gipserstreik « einen Arbeits¬
willigen durch beleidigende Aeußerungen und
Drohungen zu bestimmen versucht , die Arbeit
niederzulegen . Gegen da » Urteil hatte der An¬
geklagte Berufung eingelegt , die jedoch von der
Strafkammer kostenpflichtig verworfen wurde.

Eßlingen  25 Nov . (Zeitungswesen .)
Mit dem heutigen Tage erscheint die „Schwab.
Rundschau " , Amtsblatt für den Oberamlsbrzirk
Eßlingen , unter dem Namen „ Eßlinger Tagblatt " .

Eßlingen  25 . Nov . (Die Nemesis .)
Von 5 ledigen Fabrikarbeitern von Denkendorf,
die vor einigen Wochen einen Schutzmann , der
sie zur Ruhe wie», mit Stöcke » und M ssern
derartig traktierten , daß er schwer verletzt wurde
und mehrere Wochen lang dienstunfähig war,
wurde der eine zu einer Gefängnisstrafe von
4 Monaten und zur Tragung der Kosten ver-

§ urteilt . Einer wurde sreigesprochrn . Die 3
andere » , die sich zur Zeit beim Militär befinden,
wurden den betreffenden Kriegsgerichten zur
Aburteilung überwiesen , wo sie einer strengen
Strafe entgegensehen.

Eningen « . A . 25 . Nov . (Aufhebung
der Bürgernutzungen .) Die bürgerlichen
Kollegien haben in ihrer letzten Sitzung mit
Stimmenmehrheit beschlossen, die Bürgernutzungen
aufzuhrben . Viel war e» schon jetzt nicht mehr,
was die ältere « Bürger an Nutzungen zugewiesen
halten : einige Viertel bi« herab zu einem halben
Viertel Almandteile , für die ein Rekognition »zin»
von 15 Pfennig für ein halbes Viertel zu zahlen
war . Die Almandteile werden den j -tzigen Be¬
sitzern zwar noch gelaffen , jedoch ist dafür ein
jährliche » Pachtgeld von 50 Pfennig zu bezahle » .

Göppingen  25 . Nov . (Schwerer
Unfall)  Auf der Strecke Süssen — Gingen
wurde der Bahnarbeiter G . Vetter  von Gingen,
al » er einem Arbriterzuge auSweichen wollte , von
drm im selben Augenblicke von Göppingen heran-
fahrevdcn Schnellzuge erfaßt und die Böschung
hinabgeworfen . Dabei erlitt er einen schweren
Oberschenkelbruch und schwere Verletzungen am
Kopfe , die seine Urberführung in da» Geislingrr
Krankenhaus nötig machte» .

Ulm 25 . Nov . (Ohrfeigen oder
nicht ?) D rr Ober stleutnant v. Engrlman » vom
Infanterieregiment Nr . 120 soll seinem Bursche » ,



dem früheren Musketier Braun zweimal Ohr¬
feigen gegeben habe » . Deswegen hatte er sich
vor dem Kriegsgericht zu verantworten . Während
der beklagte Oberstleutnant die ihm zur Last ge¬
legte Tat bestritt , hielt Braun , dem von keiner
Seite ein gutes Zeugnis aukgestellt wurde , seine
Angaben aufrecht . Dar Gericht sprach Oberst¬
leutnant v. Engelman » frei.

Pforzheim  25 . Nov . Im Wald zwischen
hier und Seehaus ereignete sich ein schwerer
Fuhrwerksunfall,  der leicht hätte ein
Menschenleben kcsten können . Ein leerer Lang¬
holzwagen , der bei Nacht ohne Licht durch den
Wald Heimsuhr, stürzte über die Felsen hinab in
ein Bachbett , den Fuhrmann in der Finsternis
unter dev Pferden begrabend . Ein Begleiter
des Verunglückten konnte ihn nicht befreien.
Zum Glück kam ein Landbriefträger mit Licht,
sodaß der Mann , obwohl verletzt , vom Erstickungs¬
tod bewahrt werden konnte . Es wurde dann
rasch von Seehaus und Würm Hilfe geholt,
worauf nach zweistündiger Arbeit Pferde und
Wagen geborgen wurden . Die Pferde find v :r-
letzt, aber nicht schwer. Der Fuhrmann war
bewußtlos , ob er innere Verätzungen erlitten
hat , bleibt abzuwarten.

Berlin  25 . Nov . (Reichstag .) Am
BundesratStisch : Staatssekretär Dr . Delbrück.
Präsident Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die
Sitzung um 1.15 Uhr . Die Besprechung der
Interpellationen über dis Fleischteuerung wird
fortgesetzt. Hildenbrand (Soz .) : Die Ver¬
bitterung der Arbeiter über die Fleischteuerung
wird noch dadurch vergrößert , daß dir Regierung
keine Schritte zur Linderung unternimmt . Der
Arbeiter hat einen Anspruch auf die Möglichkeit
de» Fleischgenufses und verlangt von der Re¬
gierung , daß ihm dieser Genuß ermöglicht wird.
Wir brauchen nicht nach Schlagworten für die
Wahlen zu suchen. Dasür sorgen Sie (nach
rechts ) und da» Instrument des Himmel ». (Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten .) Der Reichs¬
kanzler versagt als Instrument des Volke».
Deshalb muß da » Volk selber die Teuerung be¬
seitigen durch Aufhebung der verteuernden Po¬
litik, der indirekten Steuern und Zölle . Weshalb
will man denn nicht wenigsten « ausländische»
Getreide einlassen ? Die ganze Wirtschaftspolitik
kommt auf die Politik der Junker hinaus . (Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten .) Staatisekretär
Dr . Delbrück:  Die Mehrheit de» Hauses teilt
nach dem Ergebnis der Debatte in der Haupt¬
sache den Standpunkt de» Reichskanzler ». Der
Abgeordnete Wiemer hat mir vorgeworfen , daß
ich ol < Staatssekretär ander » gesprochen habe
wie früher al » Oberbürgermeister von Danzig.
Aehnliche» hat man schon Miguel «achgesagt.
Da » beweist , daß ein Minister , bei dem die
Sorge für die wirtschaftlichen Interesse » eine»
ganzen Reiche» liegt , manches anders avsicht al»
ein Bürgermeister , der nur beschränkte Interessen
mit allem Nachdruck zu vertreten hat . Da » Rrich »-
gesundheitSamt hat nachgewiesen , daß da« von
Deutschland benötigte Quantum Fleisch auch vor¬
handen ist ; wenn auch Schwankungen selbstver¬
ständlich find, so müssen wir doch alles tun , um
einem Rückgang vorzubeugen . Meinungsverschie¬
denheiten bestehe» aber darin , ob der Reichskanzler
Mittel hat , die geeignet find, die vorhandenen
Uebrlstände zu beseitigen und ob die Kosten dieser
Mittel nicht in einem Mißverhältnis stehen zu
dem Erfolg . Die Schutzmaßnahmen müssen auf¬
recht erhalten werde » . Eine wesentliche Er¬
leichterung des Markte » ist durch eine Orffnung
der Grenzen nicht zu erwarten . Eine Sicher¬
stellung der Fleischversorguvg für alle Zeiten ist
nur zu erwarten , wenn wir der Landwirtschaft
eine gewisse Sicherheit und einen mäßigen Ge¬
winn verbürgen und ihr auch den nötigen Schutz
gegen Seuchen sichern. Wir würden uns also
schlimmen Rückschlägen aussetzen , wenn wir nicht
im Lande unseren Bedarf zu decken suchen.
Unsere Wirtschaftspolitik soll einseitig agrarisch
sein, Zölle und Veterinärpolitik sollen das Volk
in unerschwinglicher Weise belasten und doch
find zwischen 1840 und 1850 die Lebenrmittel-
preise in Hamburg höher gewesen al » jemal»
seit dem Bestehen unsere » Zolltarifs . Die Be¬
hauptung , daß allein unsere Wirtschaftspolitik
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die Fleischversorgung erschwere, ist mit guten
Gründen zuiückgewirsen worden . Der Aus¬
gangspunkt unserer Schutzzollpolitik war übrigens
nicht die Landwirtschaft , sonder » die Industrie.
E » wäre grundfalsch , aus vorübergehendem An¬
laß oder aus theoretischen Erwägungen rütteln
zu wollen an einer Politik , die uns hochgebracht
Hot. Ich kann nur wünschen , daß da » deutsche
Volk die Einsicht besitzen wird , daß auch durch
den künftigen Reichstag un » die Möglichkeit ge¬
geben wird , die bisherige Wirtschaftspolitik bei¬
zubehalten (lebh. Beifall rechts,  Ruf bei den
Soz . : Schneiden Sie sich nur nicht !) . Wach¬
horst (natl .) : Ich gebe zu , daß eine Preis¬
steigerung für Rind - und Schasfl 'isch eingetretrn
ist , nicht aber für Schweines ! isch. An der
Steigerung ist die Landwirtschaft nicht schuld.
Durch O -ffnung der Grenzen läßt sich das Nebel
nicht beseitigen , sondern nur durch möglichste
Hebung der Produktion . Der Bund der Land¬
wirte hat nicht die Verdienste , die er sich zu¬
schreibt, die Konservativen sollten der inneren
Kolonisation nicht direkte und indirekte Hinder¬
nisse bereiten (Zuruf rechts:  Unwahrheit !) . Ein
solcher Zuruf ist eine Gemeinheit . ( Der Redner
wird zur Ordnung gerufen .) Die National¬
liberalen sind stets für den Schutz der nationalen
Arbeit eingetrcte » . (Beifall bei den Nationallib .)
Kobelt (wildlib .) : Daß eine Fleischteuerung
besteht, verspüren wir such in der Reichstags-
restauration . (Große Heiterkeit .) Der Land-
wirtschafttminister will de» Zwischenhandel aus-
schalten . Ist das Mittelstandspolitik (sehr gut!
linkt ). Der Redner wendet sich gegen die Grenz¬
sperre und sagt e» sei Höchsts Zeit , daß die Re¬
gierung etwas tue . (Beifall links .) Linz
(ReichSp .) : Der Fleischkalamität kann nur durch
eine Enquete zur Feststellung der Preisunterschiede
zwischen Produktion und Konsumtion abgeholfen
werden . Wölzl (natl .) e» ist nicht richtig , daß
die Städte durch Erhöhung der Schlachthaus¬
gebühren einen Ausgleich für den Wegfall de»
Oktroi sich verschaffen wollen . Hahn (B . d. L ) :
Die innere Kolonisation ist auch unser Wunsch.
Eine gegenteilige Behauptung ist eine Unwahrheit.
Da » Verdienst , die neue Wirtschafttpolitik Bis¬
marcks durchgesetzt zu habe », gebührt zum groß ?»
Teil dem Zentrum . Die nationalliberale Politik
war dabei sehr widerspruchsvoll . Emmel (Soz ) :
Tatsächlich zahlt die Landwirtschaft die schlechtesten
Löhne und die Fleischnot befühl Der deutsche
Kaiser selbst hat von Brotwucher gesprochen . Feg-
1er (Fortschr . Vp .) : Auch heute hat Dr . Hahn die
gewohnte Verbeugung vor dem Zentrum nicht
unterlassen . Was die Fleischversorgung Deutsch¬
land » betrifft , so kann eine solche nur durch eine
Stärkung der Kleinbauern gewährleistet werden.
Löscher (ReichSp ) : Die Agitation in der libe¬
ralen Presse ist übertrieben . Die Fleischteuerung
wird , soweit sie befühl , bald vorübergehen.
Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen.
Die Interpellation ist damit erledigt . Morgen
Rest der heutigen Tagesordnung , insbesondere
Interpellationen über die Kaiserrede.

Hamburg  25 . Nov . Um 2 Uhr nach¬
mittags « ahm die infolge Nebel » bereit » un¬
sichtige Luft so an Dichtigkeit zu, daß nacht¬
ähnliche Dunkelheit herrscht und allenthalben
Beleuchtung notwendig ist.

London  25 . Nov . Anhängerinne » de»
Frauenstimmrecht » , die gestern abend ver¬
haftet worden waren , erschienen heute morgen
vor dem Polizeigericht in Bowstreet . Die erste
war angeklagt , Steine in die Fenster de» Mini¬
steriums des Innern geworfen zu haben . Sie
antwortete dem Richter , sie habe es getan um
gegen die Regierung zu protestieren . Der Richter
sagte : Ihr Frauen seit zu unzähligen Male«
mit Nachsicht behandelt worden . Ich verurteile
Sie zu 2 Monaten Gefängnis . Eine andere
junge Frau von 22 Jahren sagte , sie habe die
Fenster im Ministerium de» Innern eingeworfen,
um zu ihrer Mutter zu gelangen , die gestern zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt worden sei. Der
Richter verurteilte sie zu 1 Monat Gefängnis.
Andere erhielten ähnliche Strafen , ausgenommen
zwei oder drei , welche zu Geldstrafen und im
Nichtbeibringungsfall zu 2 Wochen Haft ver¬
urteilt wurden.

Vermischtes.
Meerbebe  v . Ueber ein schauerliches

Meerbebe » , das der von Rotterdam nach Phila¬
delphia verkehrende Dampfer Cardillac durch¬
gemacht hat , werden aus London jetzt nähere
Einzelheiten berichtet : Am 20 . Oktober befand
sich der Dampfer auf hoher See , und um 5 Uhr
morgens , gerade bei Anbruch des Tages , be¬
merkte der Amlvg haltende Offizier ganz un¬
geheure Wasserwegen , dis sich an das Schiff
heranwälzten . Kaum war der Kapitän von dem
drohenden Unheil versündigt , und . kaum hatte
er sich auf die Kommandobrücke begeben , um
das Notwendigste anzuordnen , als auch schon
die unübersehbaren Waffermenge », die die Höhe
der Mastbäume zu überragen schienen , das
schwankende Fahrzeug in ihrer Gewalt hatten.
Wie eine Nußschale wurde es turmhoch gehoben,
um im nächsten Augenblick in das todverkündende
Höllental hinabzugleiten , wobei das Deck voll¬
ständig überspült wu de. Alle», was nicht rriet-
und nagelfest war,  wurde von dm sinnlos
wütenden Wellen weggerissin . Als das ärgste
Überständer ; war , war es klar , daß nur die
rechtzeitige Warnung den Dampfer mit der
Mannschaft geratet hatte . Noch schien die See,
obwohl unvergleichlich ruhiger , in großer Er¬
regung . An vielen Stellen schien sie im buch¬
stäblichen Sinne des Wortes zu kochen und un¬
zählige Wasserhosen bildeten sich und verschwanden
wieder . Dabei ließ sich ein fast gebrüllartigss
Gedröhn aus der Tiefe vernehmen , das offen¬
bar von einer gewaltigen Erschütterung her¬
rühren mußte . Da « Wasser von einigen der
Wasserhosen fiel auf da » Deck der Cardillac und
erwie » sich als ziemlich warm . Nach wenige»
Augenbl ckm verschwand der stürmische Wind
vollkommen, und nur ein widerlicher , schwefel¬
artiger Geruch blüb übrig , der das Aimen er¬
schwerte. Nachher schwammen Tausende von
toten Fischen auf der Oberfläche des Meeres,
die zweifelsohne Opfer der submarinen vulkanische»
Eruption geworden waren.

(Gedenk et der hungernden Vögel .)
Wenn die Not auch jetzt noch nicht am größten
ist, so soll doch j tzt schon diese Bitte i« die
Welt hinaus gerufen werden . Die Vogelschutz-
vsreine kämpfen überall gegen die widerwärtige
Unsitte des Einfangens urd VerspeisenS unserer
Singvögel , wenn wir j tzt schon an alle » Orten
Futter für unsere Lieblinge auslegen , tragen
wir schon unfern Teil zu diesem Kampfe bei,
denn die Vögel kommen au « Feld und Wald
in die Nähe unserer Wohnungen . Wo der
Fang nicht mehr ausgeübt werden kann , ge¬
wöhnen sie sich an un « und siedeln sich schließ¬
lich auch immer mehr in unserer nächsten Nähe
an , erfreuen uns immer und immer wieder durch
ihre « herrlichen Gesang und ihr munteres
Wesen und sind unfern Obst - und Gemüse¬
züchtern werlrolle Bundesgenossen im Kakipfe
gegen da « lästige Ungeziefer . Die Amsel z. B.
war früher ein scheuer Waldvogel , der ängstlich
die Nähe der Menschen mied . Erst durch das
Entgegenkommen der Menschen gewöhnte sie sich
mehr und mehr an diese und ist heute ebensogut
in unseren Gärten rc. zu treffen , wie der dreiste
Spatz . Wer freute sich nicht an den Maffen-
konzerten unserer gefiederten Mitgeschöpfe , wer
freute sich nicht an ihrer Possierlichkeit , an ihrem
schönen Gefieder , und mit war lohnen wir?
Hier gilt es , eine Dankesschuld abzustatten,
darum : Gedenket der  hungernden Vögel!

Standesamt Calw.
Geborene.

13. Nov . Karl , S . d. Jakob Fmihmüller , Küfer«
gesellen hier.

Gestorbene.
20 . N - v, Sofie Berta , T . d. Wilhelm Weiß,

Hassers hier , 2 Wochen alt.
23 . Nov . Julius Feldweg , Eichmeister hier, 71 ' /,

Jahre alt.

Die hungernden Vögel
bitten um Futter!
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Verkauf eiues HafuergeschSfts.
In dec Nachlaßsache des ff Gottlieb Mütschele , Hafner-

n . F weisters hier , kommt auf Antrag der Erben der vorh . Hausanteil,
'/ - s an Gsb . Nr . 134 an der Poststraße , bestehend in 1 Laden,

3 Zimmer , 1 Dachzimmer , 2 Küchen , 2 Kammern , 1 Bühne,

1 Keller , 1 Holzstall
am Mittwoch , den 30 . November ds . Js ., nachmittags 2 Uhr,

auf dem h !es. RatgauS öffentlich zur Versteigerung.
In dem Gebäude w rd seit 25 Jahre eine gutgehende Hafnerei betrieben

und ist angesichts der wenigen Hafner in hiesiger Stadt einem Nachfolger ein

gutes Fvrik mmen gesichert.
Den 18 . November 1910.

Vezirksnstar Rrayl.

Bürgerverein Calw.
Montag , den 28 . November , abends 8 tthr,

Generalversammlung
inr „ Hirsch ".

Taeesordnnng : 1) Bü gerauSschußwahl,
2) K . sftnbericht ; Neuwahlen.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch freundlich einzeladen.

Der Ausschuß.

Calw , 25 . November 1910.

vgllkssguirg.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche uns aus Anlaß des HinsÄetdcns
unseres lieben Gatten , Vaters , Groß vaters , Schwie¬
gervaters und Onkels

Julius Zsldweg
Eichmeister,

in so reichlichem Maße zu teil wurde , für d 'e
trostreichen Worts am Grabe , sowie für die ehren¬
volle Begleitung auch der freiwilligen Feuerwehr,

sagen wir herzlichen Dank.

Die lieftrauernden Hinterbliebenen.

Hübsche Rrulmkenin
1MV

bet
.K 'L' . ,

Buchhandlung.

Ein noch fast neuer wenig gebrauch ' er

Erdölofen
ist billig abzugeöen im

Schnlhans Hirsau.

la . Kieler Büüliuge,
Salzhermge, Brathcrmge
empfiehlt

VsIvvlMiv.

Gltzküttitzk GkUNl-UkrsMmlllsg
der KkchdskMkerlkO

findet am

Sonntag , den ^ Dezember ds . Js ., nachmittags 3 tthr,
in der Brauerei Dretß  hier statt.

Tagesordnung:
1. Gischaftsbertcht vom Vorjahr,
2 . Abnahme der Rechnung pro 1909,
3 . Ergänzungswahl der Mitglieder des Kassenvorstands (Neuwahl

von 2 Arbeitgeb rn ) .
Die Stimmführer (gewählten Vertreter der Arbeitgeber und der Ver¬

sicherten ) werden ersucht , ihre Legitimationskarten zur Versammlung mitzu-

bringcn.
Die Rechnung , sowie Belege . Kassensturz -Protokoll und Revisionsbemerk-

ungen liegen zur Einsichtnahme durch die Kassenmitglieder und deren Arbeit¬

geber innerhalb der Frist von 8 Tagen auf der Kanzlei der Beziikskcankenkasss
ans.

Für den Kassen -Vorstand

der Vorsitzende: Hariptlassier:
Adolfs . « ober,

vad Teinach.
Räumung - halber verkaufe ich mein ganzes

Lager in

llerüM Mll veköll
mit 20 °/° Rabatt.

stildslm8eiiimms!,

. . . veut5cii -̂

6k >sslÄ . gsscHüt ^ st

ins//
r//ess/Ss vo» bester'
sc-///- bLtt -s /§/

n'e .'i ^ s /nrr/r .8/c/ / a ?r ek/s / ^> /?rcr

Heizer
gelernter Schlosser zur Bedienung einer
Lokomobile und für Reparaiuracbeiten
in dauernde Stellung nach Hirsau bei
Calw gesucht . Bewerber wollen Lohn-
ansvruch und Zeugnisse einsenden an

Eduard Meeh , ssforzheim,
Maschinenfabrik und Eisengießerei.

Am Mittwoch , den 30 . November,
nachmittags 2 Uhr , verkaufe ich:

gebrauchte Milchflasche » 10,
15 20 Liter haltend , einen
Kühlapparat , einen Milch¬
entrahmer zu Sützbirtter,
eine Mtlchwage , sowie 2
neue und zwei ältere
Betten,

alles gut erhalten , wozu Liebhaber
eingeloden werden.

^ LnnsvLvr,
neben der Eisenbahn,

Station Talmühle.

Hirsav.
ES find noÄ abzugeben:

Illkuer lalk.WM'H u.Uchttislh,
sowie ein sehr guter

RauhbilModel mbß Gkhrlade.
Villa Vlaich.

BreisgauLr
MoslansalZ

gesetzlich erlaubt und geschützt

ist das Beste zur Berei¬
tung eines schmackhaften
und gehaltvollen Hans-

trunkes.

äpotkeker flsrtmsnn, Oalrv.
K. 0. Vinyon, 6a >« .

Iu der Dnudenid. Kl.
sind vorrätig zu haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge.
Packetadreffen gummiert,
Anhängezettel.

Achtung Mehvesitzer!
Germania Futterwürze ist aus besten Gewürzen und Natnrmitteln

zusammengesetzt , zur Aufzucht unentbehrlich.
Niederlagen : G . Decker, Kaufmann, Liebenzell,

G . Pfeiffer , Calw.
C. Fischer, Ostelsheim,

oder direkt von der Chem . Fabrik . Mozartstraße 11.
Vertreter überall gesucht.

erkält z'eäer ^ donneot nuk V̂unsvk:

unser Nunsduvk kür Württemberg null Hokenrollern oller kür Lullen , sofort,

unssrn KsIenNsi » p »»o ISN in Lucbform , rirku 120 Leiten stark , anfangs Oerember,

unsern NfsnU - un «> Uoti » leslenilvi ' pi »o ISN , in künstlerisck ausgefükrten Lckvvarrva >ll-L-Iotiven , enlle Oerember,

unsere VenIeelZ ^ sIesnIv v » 8 H«I«Is >>r » oI »I» in sckarker Litograpkie mit genauer Angabe ller Kilomtr .-Lntfernungen , sofort,

llie dlsvkIiSikenung lles um 2z . Lept . begonnenen Lomans „Oer reckte LI eck"  von L . v. Oornau . sofort,

llus UMsi -ksNungsdlsIt täglicb,
llie KemsinntNrig « « ISIsNsi » uöcksntlick . Ilbsnnementtprelr für llen Llonrt Ve » en,dvi'

2uietrt beglaubigte Vukage

388V « .

vbrrnaott a. Neckar.

65 l>f§. frei ins Ituus.

Schwarzwäider Bote.
Verbreitetste lugesreitung W ürttembergs.
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FmWttliche MMtei.
Am Montag , de» 28 . November , abends 8 Uhr , findet in der

Brauerei Dreiß die

statt.

Generalversammlung
Tagesordnung : 1) Rechenschaftsbericht,

2) Neuwahlen,
3) Bürgerausschußwahl,
4) Anträge.

Um zahlreiches Erscheinen wird düngend gebeten.

Der Ausschuß.

filMLctniIe LM.
Vas äiosMrixs 8vl »ül « nIca » LSi »t tinäst SsmsEag,

Uen 2 . llvLen »d « i», sbvnrls S Ukn , im 8aals äm
krausrei vre iss statt mrtm- LiinviricunZ von st̂ian Naria
I ' romm (Kasans . kl'ozramms L 50 ? kx. sinä von Nouta»
ad irr msivei - 'tVoimunA rn dadsn.

Otto ? > omm,
Lnpellmeisler.

bv . ^ 8 l2 ül , Sailgaros.
empfiehlt sein großes Lager in

lleeeen- naä üngSöMstrSgen.
gestrickten Schulanzügen.

Zchöortoöerjopprs«.Üederrielier
jeder Größe , M ' . -A

prleMk« urrd MetterrrSatkl, WD
einzelne Hosen, Westen, Arbeit skleider,

blaue Anzüge.
Mb " Maßarbeiten werden gut und

in feinster Ausführung angefertigt.

Musterkarte von Zeller , Stuttgart»
steht zu Diensten.

Kitte kreise su deaentev.
Ourcn vortellkLtten Lmka .ni in

LrlHanten verkaufe

Lusssrst billig
Hvk.

tlofiuvolier . pkorrbeim
listmkofstr. 12

M
Wegen Aufgabe der Filiale gewahre ich ab heute bis

Nitle Dezember auf sämtliche Artikel

einen Rabatt von 207°.
LmilÎkmeLe jr.,

FMMckrs
zgŴ blaue
in Pilot und Halbleine, schräg nid grad -Schluß ; auf Wunsch Anfertigung
nach Maß , empfiehlt

L . Ott « VLuhoir , Lederstraßs 122.

Mbl Sir8kd. Ssü Ikinsed
empfiehlt für Samstag und Sonntag

Altburg.
Allen meinen werten Freunden von Altburg und

Umgebung teile ich höflich mit, daß ich am Sonntag
und Montag zum letztenmal wirtschafte und lade ich
daher zu einem

Abschiedsschoppen
freundlichst ein.

z. Kroue.

Emp fehle mein Lager in

sowie Näh - und Blndriemen , Rlemenverbinder und Adhästonsfett . Anfer¬
tigung gekitteter Riemen für Elektromotoren und Holzbearbeitungsmaschinen

Meine langjährige Tätigkeit in der Tretbr 'emenfabrikation bietet Gewähr
für beste Bedienung . Reparaturen rasch und billig.

LoNvi ', Sattler,
Calw . Bischoffstraße.

Rötenbach.
1—2 tüchtige auf Eichen- u polierte

Schlafzimmer -Einrichtungen gut ein ge¬
arbeitete

Möbelfchreiner
finden gut bezahlte Beschäftigung bei

Jsh . Vaner.

Bahnhsf Teinach.

XurzgesägtLSBrennholz
empfiehlt und fleht Bestellungen ent¬
gegen

.Fob « .
Sägwerk.

Mehrere prima Simmentaler

Zuchttalbirme«,
32 — 36 Woch . trag ., wie auch ein sehr gut geh.

Zuchtfarren,
unter ! die Wahl , Gelb - n . Rotscheck, 15 n. 12
Mo », alt , setzt dem Verkauf aus

rxs? Gutsp . vräuninger,
Georgenau , Telefon Möttltngen 1.

iehverkaus.
Am nächsten Montag , de« 28 . ds .,

von morgens 8 Uhr ab bringe ich nach
Wildberg in den „Hirsch" einen großen
Transport

starker junger Milchkühe,
gewöhnte trächtige Kalbmueu
und schöne Rinder nnö Stiere

ca . 25 Stück,

wozu ich Kaufslieber freundlichst einlade.
Rubin Joseph Löwengart

ans Reringen.

Wir bringe « einen großen Transport Bieh am
Vormittag V-9 Uhr in die „Schwane " in Hirsau:

Me tlüchtize Kühe.
Milchkühe. Kalbmen

und Rindlen
wozu Liebhaber einladeu

Wubin L Salomo « Löwengart
ans Rcxingen.

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckeret. Verantwortlich; P . Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.



En smer " IniIlenUnIs
Samstag Beilage z« Nr « 277 . 26 . November 1916.

Am den Loröeer der Wissenschaft
22 , Roman von Friedrich Thieme.

(Fortsetzung .)

„Denkst du , daß der Eindruck der heutigen Szene ihm schaden wird ?"
„Ich devke et nicht. Dein Bruder hat eine starke Konstitution

und es bedurfte einet Zusammenwirkens so zahlreicher und einschneidender
Momente , diesen Geist aut den Fugen zu heben , jetzt hat er seine
Widerstandskraft zurückerhalten , und wehe dem, der ihm Unrecht tun will.
Er wird einen ebenbürtigen Gegner an ihm finden ."

„Du schätzest ihn , Albin ?"
„Ich bewundere ihn von Tag zu Tag mehr , Trudchen . Ich glaube

sogar , daß er sich kaum mehr bei «ns halten lassen wird — seine Un¬
ruhe verlangt nach Betätigung — es wird ihm mehr Nachteil bringen,
hier untätig zusehen zu müsse» , wie ein anderer mit den ihm gestohlenen
Brillanten prahlt , als im Kampfe mit seinem Gegner die Wieder¬
eroberung seines Eigentums zu versuchen . Ich will seinethalben mit
dem Professor sp/echen . Ich zweifle nicht, daß er meine Meinung
teilen wird ."

Professor Witt «k-.ndt hegte in der Tat keinerlei Bedenken , den
Doktor Hohl aus der Anstalt zu entlasten.

Der Tag seiner geistigen und gesellschaftlichen Wiedergeburt gestaltete
sich für die Familie de« bedauernswerten Forschers zu einem Freudenfest.
Gegen zehn Uhr vormittags fuhr Girtrud , gehüllt in ein allerliebstes
Gewand von Moustelin , in Begleitung ihres jüngeren Bruders in einem
Wagen vor und wurde am Tore von Dr . Fresen feierlich empfangen.
Der Arzt geleitete die jungen Leute in den Musik und Lesesalon , wo
Reivhart sich eben vom Personal und denjenigen seiner Unglücksgenosten,
die er während seiner R ^konvalerzentenperiode kennen gelernt und die
überhaupt das Verständnis für einen solchen Akt besaßen , in herzlichster
Weise verabschiedete . Selbst Professor Wittekind und die übrigen Aerzte
waren zugegen . Einer der Kranken , ein ehemaliger Musikdirektor und
Komponist , dessen geistige Existenz an der Klippe zwischen künstlerischem
Könne » und Wollen gescheitert , spielte eine Ouvertüre mit bewunderns¬
würdiger Meisterschaft . Sodann sprach Reinhart einige schlichte und
ergreifende Abschiedsworte , worauf der Professor , die Ansprache kurz
erwidernd , ihm ergriffen die Hand reichte und ihm herzlich zu seiner
Genesung gratulierte.

Reinhart empfahl sich dankend den Aerzten ; er umarmte Dr . Fresen,
der vergeblich seine Rührung hinter einem heiter -gemütlichen Lach-ln zu
verbergen suchte, nahm mit warmem Druck der Hand von jedem einzelnen
der übrigen Anwesenden Abschied, wobei er nicht vergaß , die Wärter nach
seinen knappen Mitteln zu bedenken und verließ hierauf , von den Aerzten
und Wärtern begleitet , am Arm seiner Schwester den Saal.

Dr . Fresen und Reinharts jüngerer Bruder Hermann folgten ihm
nach, denn der Doktor hatte für heute Urlaub genommen , um den frohen
Tag mit den Freunden zu verleben.

Das Quartett war bereits bis an die äußere Pforte gelangt , als
Dr . Hohl plötzlich stehen blieb.

„Haben Sie etwas vergessen ?" erkundigte sich Doktor Fresen.
„Den Freiherrn — da fällt mir ein , daß ich ihn gar nicht unter

de» Teilnehmern der kleinen Feier bemerkte — bald hätte ich ihn im
Rausche meines Glücks vergessen — "

„Es ist allerdiugs ei» außerordentliches Glück, aus diesen Räumen
scheiden zu dürfen, " bemerkte Hermann Hohl mit einem seiner Jugend
sonst nicht gewöhnlichen Ernst . „ Dieses schwarze Tor kommt mir vor wie
die Pforte eines Kirchhofs ."

„DaS ist es auch, ein Kirchhof für die Lebenden — oder vielmehr
für die Geister, " stimmte der Arzt ein.

„Ohne Lebewohl kann ich nicht von dem Freiherrn fort " , erklärte
Reinhart umkehrend . „ Ich wundere mich, wo er geblieben sein kann —
ich dachte noch gestern , er würde sich wohl zum Leiter der ganze » Zere¬
monie aufwerfen , wie seine geträumte Prinzenherrlichkeit dies bedingt.
Der liebe , arme , alte Herr ist doch nicht krank?

„Keineswegs — wenigstens habe ich ihn noch heute früh munter
und wohl spazieren gehen sehen . Er wird auf seinem Zimmer sein —
vielleicht schläft er ."

„Wahrscheinlich . Bitte , wartet einen Augenblick auf mich."
Doktor Hohl eilte in das Gebäude zurück und begab sich nach dem

Zimmer des Herrn von Ottstädt -Nöhringen . Gegen seine Erwartung
fand er den alten Herrn nicht schlafend, vielmehr saß er in seinem StaatS-
rocke, mit zahlreichen Orden behängen , einen zerknitterten Napoleon »Hut
auf dem Kopfe, in der steifen Haltung eines spanischen Ritter », auf dem Sofa.

Als der Doktor hereintrat , blickte der Freiherr auf und nickte ihm
zu mit einem Blicke, der deutlich besagte , daß er den Kömmling erwartet habe.

„Hoheit gestatten doch, daß ich eintrete ?" fragte Dr . Hohl , sich noch
zu rechter Zeit der Eigentümlichkeiten de» Mannes erinnernd , dem er
gegenüberstand.

„Morgen — treten Sie nur näher , lieber Hohl " , erwiderte der
Freiherr leutselig die von einer devoten Verbeugung begleitete Anrede.
„Sie wollen uns verlassen heute , wie ? Recht schade." Feierlich erhob
er sich und reichte dem anderen mit huldvollem Lächeln die Fingerspitzen
der rechten Hand.

„Allerdings " , bemerkte Dr . Hohl , „ und ich wundere mich, Hoheit
nicht an der Spitze derjenigen gesehen zu haben , welche sich aus Anlaß
meinen Scheidens um mich sammelten ."

Freiherr Theo lächelte pfiffig und geringschätzig zugleich.
„Hegte ursprünglich auch die Absicht, bester Doktor " , erklärte er

selbstzufrieden und stolz. „Ueberlegte mir aber , daß es sich doch eigentlich
nicht schickt für den Schloßherrn , und noch dazu für einen Prinzen von
Geblüt , den Erben eine » der größten Reiche der Erde — es geziemt mir
weit mehr , Ihnen eine Abschied»audienz zu bewilligen , das sehen Sie
doch ein ."

„Vollkommen ."
„Hm — habe ja leider zur Zeit nicht einmal einen Diener , der

Sie anmrlden konnte " , fuhr der alte Herr plötzlich unzufrieden fort.
„Ein Prinz und wird so gehalten — mir geziemen zwanzig Diener in
Galauniform , zwölf Kammerhusaren und " — der unglückliche Irre verlor
plötzlich den Faden und schloß, nachdem er einen Augenblick zerstreut die
Nasenspitze seines Besucher » angestarrt hatte , mit der unerwarteten Be¬
merkung : „Haben Sie schon einmal einen Rappen geritten ?"

„Bedaure , nein " , versetzte Reinhart überrascht.
„Ich auch nicht" , meinte der Pseudoprinz in ärgerlichem Tone.

„Morgen will ich mir einen kaufen — ein Prinz muß doch auch einen
Rappen reiten ."

„Sicherlich , Hoheit — aber Sie entschuldige « mich — man erwartet
mich vor dem Tore — "

„Ach so — Sie wolle« ja Abschied nehmen — wer erwartet Sie
denn ?" fragte der Freiherr , plötzlich in seinen gewöhnlichen gemütlichen
Ton fallend.

„Meine Schwester , mein Bruder , Dr . Fresen — "
„Ach so - "
„Es geziemt sich auch nicht, daß ich Ihre kostbare Zeit solange in

Anspruch nehme , Hoheit — "
„Da haben Sie recht. Ich — ich habe noch wichtige Depeschen zu

erledigen . Der alte Herr blickte mit wichtiger Miene um sich, reichte
dann dem Doktor wieder nachlästig die Spitze seiner behandschuhten
Rechten und fügte hinzu : „ Nun , gehen Sie mit Gott , bester Hohl ; wir
bleiben Ihnen in Gnaden gewogen . Unsere Freundschaft für Sie selbst
ist unerschütterlich . Sobald wir in den Besitz unserer Krone gelangen,
werden wir ihrer Freundschaft und der uns geleisteten Dienste gedenken
— Sie sollen nicht vergessen sein , bester Doktor . Sie nicht, Dr . Fresen
nicht und Ihre Schwester nicht. Ich erhebe euch alle drei in den Adel¬
stand . Leben Sie wohl ."

Reinhart verneigte sich zeremoniell , obgleich es ihm im Herzen
durchaus nicht wie Komödiensptelen zu Mute war . Selber so nahe der
Gefahr , auf immer zu eine « Wesen herabzusinken , da » der menschlichen
Gemeinschaft entrissen ist, empfand er um so tiefer die gewaltige Tragik
dieser äußerlich so grotesk erscheinenden Szene . Unendlich bemitleidete
er de» Unglücklichen, der sich für einen der Mächtigen der Erde hielt,
während er in Wahrheit ein armer Narr war , besten Schritte bewacht
wurden und der sein Leben hinter den vergitterten Fenstern eines Irren¬
hauses elend Hinschleppe.

Der Freiherr begriff nicht» von den Empfindungen seines Besuchers,
er war glücklich, glücklicher vielleicht als tausende armer Teufel in ihren
Sorgen und Qualen , seine geträumte Würde genügte ihm vollständig,
und es ist fraglich , ob sie ihn so beglückt haben würde , wenn er sie
wirklich besessen.

Mit wohlwollenden Blicken schaute er dem Doktor nach und ehe
dieser das Zimmer verlosten hatte , rief er ihn schon wieder zurück.

„Was wünschen Sie noch, Hoheit ?"
„Apropos , lieber Doktor , hatte bald die Hauplsache vergessen ."
„Was denn ?"
Der Freiherr trat dicht an Reinhart heran , ihm mit geheimnisvoller

Miene ins Ohr flüsternd : „ Den Schatz , Doktor , den wunderbaren Schatz — "
„Den Schatz — "
„Bst , nicht so laut — wir müssen ihn zusammen heben — ver¬

stehen Sie ? Sie und ich, niemand darf weiter darum wissen. Ich liebe
Sie und will Sie reich machen, unermeßlich reich."

„Sehr liebenswürdig , Hoheit ."
„Sind Sie bereit ? Wollen Sie die Gefahr mit mir teilen ?"
„Ist denn eine Gefahr dabei ?"
Der Irre lachte gemütlich . „ Denken Sie , man erlangt Millionen,

ohne sich eine Hand »aß zu machen ? Es ist ein gewagtes und kühne»
Unternehmen und nur in tiefer Mitternacht ist die Ausführung möglich."

(Fortsetzung folgt .)
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Knorr
stsisrmolll
stssssslocksn
fioismokl

seit über 40 ^abren als!

2üV6rlL88iK6 LillätzruLdruiiZ
bekannt uncj bewskrt . känrig ricb-
tiger 2usst2 rur Kukmilck. keicbt
verclaulicke 8peise kür Svküler
unä ktrsnks.

klar in Originalpaketsn von /̂« n. ' /, kg . jsciesPaket entks .lt einen Qutsckein.
Verlangen Sie cüe Prämienliste von Oer pirma L. li . linorr ^ .-O., lieilbronn a . KI.

«Iss moclsrns

WssebmittsI
«Ssekt in Kälber 2eI1
SIlligsl Im Oebrsuok

Unsokselliokkslt gsrantlert
tteakel L La ., llüssöltiori.

§,s.
üass ick mick lknen
vorsteile:

^klein KIsme ist „Pilo "!
Ick bin überall bekannt
als äas beste 8ckuk-
putrmittel , «las im
kloment bei grösster
Lilligkeit unä Spar¬
samkeit eleganten,

üauerkatten Hockglanr gibt unci üabei «las beeter er¬
kält . IVollen Sie ' s nickt einmal mit mir probieren . ?

«rvsss in <Isr täclliobsn 8upps bieten

V/ütkein ru 1V ? kg. kür 2 —S Teller . Viele 8orten wie Tspioka-
flulisnns , ktsis , Lrds , « rünksrn , « ersten usev. In kriscker >Vare
leis ru ^bsben bei Ik- üllo ViaHon,

rlsnnng orrsnt . IS

1269  OeläZewInne mit ^ ark

4IUIIIII
ttsuptzevlnns:

MS« « »
«»
» e
-?
Zv
3 -
v

«te. etc.
s > MN . , Porto u. l. I,t»

A ? te . extrs empkietilt
Swnkllv sscircn , stuttgsrt
„ X»oxl«i»tr. « u. künlsitr. ir.

Gote KilllM Pfund io Ng.,
Citroii!», Nnmzell,Fchr»,

echte vauermaronen
find eingetroffen und empfiehlt

MMUu « U
X/ilUngen I.K.O
VkMnlM .lg.M.WL I

WIÄ1S1M j. 8.
ÜMIMk-MWiiW

Uurzgesagtes , trocknes

Vrennbo!;,
in Fuhren ä 8, 16 und 20 Mark,

frei vor 's HauS geliefert , empfiehlt bei
prompter Lieferung . . . >>

I «. Ksvrvkvr , ^
^Tagwerk Hirsau.

Ü8M
kein

besseres
Hausmittel

Segen
jecien

Heiserkeit. Katarrh , Verschleimung
Influenza oder Krampfhusten rc. als
Larl Hill ' 8 allem echte

8pit2tvegerick

Lruslboubolls.

Nur echt in Paketen L10 u. 20 ^ mit
dem Namen vsnl Hi » zu haben
in Hak« bei Hart Kchuauffer , Con-
ditorei u . Caffee ; in Kkeheugkett:
K . Ade ; in KeLenpfronn : I . K.
Hukdt ? in Kükkiuge « - I . A.
Kummek ; in ^ ieSenzelk: H° Kuß-
mauk ; in Ltammheim : K. Sattler
u. L . Weiß ; in Auterreichenkach:
Wilhelm HeugeuSach.

Wohnnnge « z«vermiete«.
Eine freundliche , 4zimmerige , sowie

eine 2zimmer !ge mit gewölbtem Keller,
reichlichem Zubehör und Gartenanteil,
auf 1. April 1911 zu vermieten Mühl¬
weg 240.

W"
liebt ein rosiges , jugendfrisches Antlitz
und einen reinen , zarten , schönen Teint.
Alles dies erzeugt:
Steckerrpferd -Lilieirmilch - Seife

v. Bergmann L Co ., Radebeul
Preis L St . 50 ferner ist der
Lilieirrnilch -Creaui Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich . Tube 50 A

in Calw bei H . Beißer , W . Winz,
W . Schwenker , A . Feldweg,
H . Gentner , Gg . Pfeiffer,
R . Binder,  Friedrich Lam-
parter,  Friedr . Wackenhuth

in Lievenzell : Apotheker Mo hl.

aua/ tz.ro s .roigsoiLiSo ^oVb.

S «pk»v:

/ ?ösL/s.

braucht nicht auSzufallcn , meine Herren,
wenn Sie sich angewöhnen , Wyöert-
Havketteu bei sich zu führen und bei be¬
legter Stimme oder rauhem Hals davon
zu nehmen . „Es gibt kein besseres Mittel,
um die Siimme sofort klar und frisch zu
machen." Dies ist der Inhalt zahlloser
Zeugnisse über die in ihrer Wirkung
unerreichten Wybert -HaSleti ««, die in
allen Apotheken i ^ pro Schachtel kosten.

Ku ^ . KoIIe
HsslinAtzn 8 . Xeekm'

Lvislungslaliig « p .akrik in

stolr koardeitungs-
küsseliinsn

tn anerkannt vsstdervSIirter LustlUirung
init kdosxdordronesIaZsrn und kinAsodini «, unZ.

, _ _ ^ . ^ .mstörasox 1809.
SolUsas AeaslUsil . vvissdaasu 1908.

— rr»Ä —
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